
Sommernachts-Spaziergang 
 

In Thun an der Länggasse war diesen Sommer eine grosse Baustelle. Tiefe Gräben zogen 
sich durch die Strasse. Es wurden neue Rohre eingelegt. Die Löcher waren feinsäuberlich 
mit rotweissen Latten abgesperrt und mit Blinklicht gesichert. Wie es Vorschrift ist. 

Auf ihrem abendlichen Spaziergang bemerkt eine ältere Frau seltsame Geräusche. Sie bleibt 
stehen, um zu orten, woher diese scharrenden und kratzenden Laute kommen.  

Aba, da im tiefen Graben ist ein Igel! Der hat keine Chance wieder allein herauszukommen. 
Was mache ich nur? Zuerst geht sie nach Hause und entlehnt ein Fischernetz beim 
Nachbarn und nimmt aus ihrer Wohnung den «Fägchessu» mit. Aber auch damit kann die 
besorgte Dame dem Stachelträger nicht helfen! Und jetzt? Klar! Die Polizei dein Freund und 
Helfer! Über die Notrufzentrale 117 bekommt sie Hilfe. 

Kurz darauf fährt ein Streifenwagen in die Länggasse. Den beiden freundlichen Polizisten 
gelingt die Rettung des Igels. Sie wollen ihn sofort wieder freilassen, da es ein 
ausgewachsenes Tier ist. Aber ohalätz! Die aufgeregte Frau hat das unter keinen 
Umständen zugelassen! Sie hat sich gewehrt mit den Worten: » Nenei, junge Ma, dä Igu 
muess zersch ungersuecht wärde, ob ihm öppis fähut» und «was, wener uf sine Streifzüg 
grad ume i di Gruebe gheit?» 

Im «Fägchessu» trägt sie den Igel nach Hause und quartiert ihn kurzerhand in ihrer, mit 
Zeitungen ausgelegten Badewanne ein. Füttert ihn mit Katzenfutter und bietet ihm Wasser 
an. Früh am nächsten Morgen ruft sie bei der Igelpflegestation an und erzählt die 
Geschichte. «Hermann» wurde bei mir zur Kontrolle gebracht. 

Hermann?? Ja, die gute Frau hat mir noch mit verschmitztem Lächeln verraten, dass sie in 
der Wartezeit auf die Polizei, immer suchend «wo bisch Hermann, chumm Hermann 
chumm» gerufen hat, damit allfällige Beobachter der Szene nicht denken «di het doch ä Flick 
ab» sondern meinen sie suche ihren Hund oder ihre Katze. 

«Hermann» konnte nach zwei Tagen in Obhut wieder gesund und munter zurück in die 
Natur.  
 

 

15.12.2022 Rosmarie Blaser 

 

 

 


